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Allen unseren Mitgliedern und Freunden ein herzliches

HEIX 1O3T !
Wir wünschen im Interesse unserer schönen Wissenschaft recht
ersprießliche Erfolge im neuen Jahr und bitten, die Vereins-
ziele, besonders die Ausgestaltung der Zeitschrift, durch Ge-
winnung möglichst vieler neuer Mitglieder tunlichst zu fördern.

DIE VEREINSLEITUNG.

Zur Systematik der Bernstein-Lepidopteren.
Von Prof. Dr. H. R e b e 1, Wien.

Bis vor drei Jahren war über die systematische Stellung
von Bernstein-Lepidopteren nur sehr wenig bekannt. Einschlüsse
(Inklusen) von Lepidopteren in Bernstein gehören zu großen
Seltenheiten, wogegen solche von Dipteren, Hymenopteren (be-
sonders Ameisen), Trichopteren und Coleopteren verhältnis-
mäßig sehr häufig gefunden werden. Aber auch bei Lepido-
pteren sind es vorwiegend nur Mikrolepidopteren von 4—8 mm
Körperlänge, die sich als Inklusen finden, da für größere
Heteroceren die Klebekraft des flüssigen Harzes in der Regel
nicht ausgereicht haben kann, das Tier festzuhalten und zum
Einschluß in den nachströmenden Harzfluß zu bringen. Die für
die moderne Systematik erforderlichen Merkmale, namentlich
das Geäder, sind bei Lepidopteren-Inklusen häufig nur mit
großen Schwierigkeiten zu erkennen; Schuppen fehlen ganz
oder sind transparent geworden. Die Objekte liegen häufig
seitlich eingebettet, wobei sich die Flügel mehr oder weniger
decken, so daß sie undurchsichtig erscheinen und kaum den
Verlauf einzelner Adern erkennen lassen. Verrenkungen der
Flügel, die bei den Befreiungsversuchen des anfänglich nur teil-
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weise festgeklebten Tieres entstanden sind, erschweren oft sehr
die richtige Orientierung des Geäders. So ist es leicht erklärlich,
daß bisher niemand den Versuch gemacht hatte, baltische
Bernstein-Mikrolepidopteren in modernem Sinne systematisch
zu bearbeiten. Aeltere Autoren begnügten sich mit familien-
weiser Bezeichnung wie „Tortriciden, Tineiden und Psychiden
(für Säcke)." .

Auf Anregung und mit Hilfe von Freiherrn Dir. Adolf
B a c h o f e n - E c h t konnte ich in zwei Publikationen (Palaeo-
biologica VI. 1934, und Iris 49, 1936) 30 Mikrolepidopteren-
Arten systematisch bearbeiten, die sechs Familien angehören:
Tortricidae, Hyponomeutidae, Oecophoridae, Psychidae, Tineidae
und Micropierygidae, Vorherrschend unter ihnen sind Hypono-
meutidae mit 7 Arten und Oecophoridae mit 11 Arten, also
mehr als dem dritten Teil der gesamten Arten überhaupt.
Unter den Tineidae sind auch mehrfach kurzfühlerige Adelinae-
Arten vorhanden. Alle drei Familien sind in allen Regionen der
Erde gegenwärtig reich vertreten, die Oecophoriden am reich-
sten in Australien. Von ganz besonderem Interesse ist eine
ausgezeichnet erhaltene Micropteryx-Art, deren Larve zweifellos
auf einem Lebermoos, wie solche in der feuchten warmen Luft
des Bernsteinwaldes nachgewiesenermaßen gediehen, gelebt hat.
Kleine Arten, deren Larven Blattminierer sind, fehlen bisher
als Inklusen. Solche sind aber auch in rezenten Nadelholzbe-
ständen sehr selten.

Mit diesen Bearbeitungen erscheint der Beginn eines
näheren Einblickes in die Systematik der baltischen Bernstein-
Mikrolepidopteren gemacht, wobei eine geringe systematische
Mannigfaltigkeit auffällt, die sich durch die während sehr langer
Zeiträume erhaltene Konstanz der Lebensbedingungen in den
Bernsteinwäldern erklärt.

Kürzlich hat nun Prof. Dr. Karl Andrée, Vorstand der
großen Bernsteinsammlung der Albertus Universität in Königs-
berg, in „Forschungen und Fortschritte" (12. Band, p. 357—359)
einen Artikel „Die wissenschaftliche Bedeutung des Bernstein
und neuere Bernsteinforschungen" publiziert, worin er unter
Nichterwähnung meiner Arbeiten sagt: „Es kommt weniger
darauf an etwa aus einzelnen Sammlungen möglichst rasch
recht viele neue Gattungen und Arten zu beschreiben und zu
benennen, als vielmehr darauf, daß möglichst alles in öffent-
lichen und privaten Sammlungen, oder sonst vorhandene Ma-
terial gemeinsam erfaßt und durch wirkliche Kenner zusammen-
fassend bearbeitet wird." — — — „Dabei müssen wir nun er-
warten, daß die Bearbeiter von Insekteninklusen nicht nur
Kenner rezenter europäischer Insektenfaunen- und -Gruppen
sind, sondern sich vor allem auch mit außereuropäischen sub-
tropischen und tropischen Formen beschäftigt haben." ;
„In Zukunft werden an Stelle der zahlreichen kleinen und klein-
sten Einzelschriften in vielfach schwer zugänglichen Zeitschriften
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mehr und mehr die umfassenderen Monographien zu treten
haben."

Darauf sei kurz folgendes bemerkt. Die von modernen
Gesichtspunkten erfolgte systematische Bearbeitung von Mikro-
lepidopteren-Inklusen aus dem baltischen Bernstein ist ein .Neu-
land. Bei der außerordentlichen Seltenheit und Zerstreutheit
von Lepidopteren-Inklusen in privaten und öffentlichen Samm-
lungen, und bei dem Umstände, daß bekanntlich aus dem
Königsberger Museum nur sehr schwer Material zur Bearbeitung
entlehnt wird, hieße, es der Wissenschaft eine unerträgliche Be-
schränkung auferlegen zu wollen, wenn eine Bearbeitung zu
Beginn der Forschung gleich nur in umfassenderen Mono-
graphien über systematisch lückenhafte, und wohl auch in Zu-
kunft lückenhaft bleibende Gruppen erfolgen sollte. Nur jemand,
der der Lepidopteren-Systematik ferne steht, und deren
Schwierigkeiten nicht kennt, kann eine solche Forderung aus-
sprechen. Was die Heranziehung tropischen Vergleichsmaterials
betrifft, so stehen wir auch bei ' den exotischen Mikrolepido-
pteren vielfach erst am Beginn unserer Kenntnisse. Auch liegen
auf diesem doch viel leichter zu beherrschenden Gebiete kaum
die Anfänge von Revisionsarbeiten vor, so daß an eine Identi-
fizierung von Bernstein-Arten mit exotischen Formen nicht ein-
mal der Gattung nach gedacht werden kann.

Jeder objektive Beurteiler wird die Tatsache, daß eine
größere Anzahl von Mikrolepidopteren-Arten mit S i c h e r -
h e i t als zu bisher als Inklusen ganz unbekannt gewesenen
Familien wie z. B. Hyponomeutiden oder Oecophoriden, ge-
hörig erkannt wurde; zu schätzen wissen. Ich glaube, daß da-
durch allein schon ein wertvoller Schritt in die Systematik
dieser fossilen Formen gemacht wurde. Ein Forschungsmonopol
auf diesem Gebiete kann Niemand beanspruchen.

Was die Benennung der Inklusen nach der bei rezenten
Formen gebräuchlichen Nomenklatur anbelangt, so sei bemerkt,
daß dieselbe nicht zu umgehen ist, sollen die so wertvollen
Objekte eine Festlegung in der Literatur erfahren. Selbstver-
ständlich hat eine Benennung hier nicht dieselbe Bedeutung,
wie bei rezenten Formen, da in der Regel nur die Gattung
annähernd feststellbar ist, eine Unterscheidung der Arten aber
etwa nach Färbung, Zeichnung oder Genitalapparat, in der
Regel ganz ausgeschlossen erscheint. Wo würde aber die Pa-
laeontologie der Vertebraten, namentlich der Mammalien stehen,
wenn sie die gleichen Erfordernisse in der Systematik, wie sie
für rezente Formen bestehen, erfüllen wollte? Da wird oft
nach ganz geringen Resten des Skeletts, oder des Gebisses,
mit Recht eine neue Art oder Gattung aufgestellt. Im Vergleiche
damit gewährt selbst das mangelhafte Geäder, oder schon die
Kopfbildung mit den Mundteilen von Mikrolepidopteren-Inklusen
noch einen vollständigeren bezw. besseren systematischen Ein-
blick als dort.
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